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ARBEITSINTEGRATION

vier Jahre dauernden Programms (2018-2021) betreffen je rund

1000 Personen und sollen bis Ende 2017 ausgearbeitet werden.

Eine Chance für alle
Die berufliche Integration der Flüchtlinge und vorläufig
Aufgenommenen entlastet mittelfristig die Sozialhilfe. Zudem stellt das

Potenzial dieser oft sehr jungen Menschen eine Chance für Branchen

und Betriebe dar, die mit Nachwuchsproblemen zu kämpfen
haben oder Arbeitskräfte im Ausland rekrutieren müssen. Der

Übergang von der Sozialhilfe zur nachhaltigen finanziellen

Selbstständigkeit verläuft in erster Linie über eine Ausbildung. Im Be-

wusstsein dessen hat die Konferenz der kantonalen Erziehungsdi-
rektoren (EDK) im Juni 2016 im Einverständnis mit dem SEM

und dem SBFI Empfehlungen für einen verbesserten Zugang von

spät zugewanderten Jugendlichen und jungen Erwachsenen,

darunter namentlich auch von Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen,

in die postobligatorische Ausbildung und in den Arbeitsmarkt

gutgeheissen. Unter den avisierten Massnahmen sind der

Ausbau und die Koordination der bestehenden Angebote an den

Nahtstellen, die Berufsberatung und das Case Management sowie

das Gespräch mit den Wirtschaftspartnern besonders wichtig.
Die enge Zusammenarbeit der verschiedenen Partner und die

Abstimmung der Massnahmen erhöhen die Arbeitsmarktchancen

der Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommenen. Die Asylstatistiken

der letzten Jahre zeigen, dass trotz insgesamt steigender
Anzahl von Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen es

weiterhin gelingt, dass ein konstanter Anteil dieser Personen im
Schweizer Arbeitsmarkt Fuss fassen kann.
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Arbeitsmarktintegration von Personen aus dem

Asylbereich: Eine lohnenswerte Investition
Die Integration von Personen aus dem Asylbereich in den Arbeitsmarkt

ist eine aus gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Perspektive

lohnenswerte Investition. Scheitert sie, so hat die öffentliche
Hand - insbesondere auch die Kantone - die Folgekosten zu

tragen, etwa in Form von langjährigen Sozialhilfeleistungen.
Die nachhaltige Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen und

vorläufig aufgenommenen Personen gelingt viel eher, wenn diese

eine Tätigkeit ausüben, die ihren Fähigkeiten und Interessen

entspricht. Deshalb ist es unabdingbar, dass vorhandene Qualifikationen,

fachliche Fähigkeiten sowie die bisherige Berufserfahrung
mittels Standortbestimmungen und vertieften Potenzialabklärungen

erkannt und letztlich auch anerkannt werden. Eine enge
und individuelle Begleitung der zu integrierenden Personen mittels

Jobcoaching und Case Management kann dabei zielführend
sein.

Alle involvierten staatlichen Akteure müssen darauf hinarbeiten,

dass Unternehmen die Arbeitsintegration von Personen aus

dem Asylbereich als Teil ihrer längerfristigen Personalpolitik
verstehen und sich verbindlich engagieren. Anhand von Beratungsund

Informationsangeboten für Arbeitgebende sowie durch
finanzielle Unterstützung für Integrationsarbeit in den Unterneh¬

men könnte der Staat die Wirtschaft in diesem Bestreben noch
besser unterstützen. Zudem sollen berufliche Qualifizierungspro-

gramrne und Berufseinstiegskurse stärker auf die Bedürfnisse des

Arbeitsmarktes und der Arbeitgebenden ausgerichtet werden.

Ein spezielles Augenmerk ist auf die Integration von
schutzbedürftigen Jugendlichen, die nach der obligatorischen Schulpflicht
in die Schweiz eingewandert sind, sowie von unbegleiteten
minderjährigen Personen aus dem Asylbereich zu legen. Diese Kinder
und Jugendlichen - die grossmehrheitlich ihre Zukunft in der
Schweiz verbringen werden - haben spezifische Bedürfnisse, aber

auch Potenziale, die für eine erfolgreiche Integration zu
berücksichtigen sind.

Die Kosten einer gescheiterten Integration übersteigen die

Aufwendungen für Integrationsmassnahmen bei Weitem. Deshalb

sollten wir Flüchtlingen und vorläufig aufgenommenen Personen

den Weg in unsere Arbeitswelt ebnen und ihnen die Möglichkeit
für eine erfolgreiche Integration bieten.
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